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Aufgrund der Coronasituation konnten 
wir uns in den Monaten April, Mai und 
Juni nur virtuell treffen – trotzdem war 
es schön, sich über alle möglichen 
Themen auszutauschen und die ent-
sprechenden Fragen mithilfe von Nor-
bert Enste gleich zu lösen – hier geht 
ein herzliches Danke an Norbert Enste!! 

Vom 2.7.21 bis 4.7.21 nahm ich am Enga-
giertenseminar in Herrenberg-Gültstein 
unter Leitung von Dipl.-Psychologin Ute 
Noack teil. Ziel des Seminars war es, 
neue Methoden kennenzulernen und 
auszuprobieren, wie wir unsere Bera-
tungsgespräche in der Selbsthilfe op-
timieren können. Wir lernten, dass es 
sinnvoll ist, das Gespräch in mehrere 
Abschnitte aufzugliedern und so einen 
„roten Faden” hineinzubringen. Wichtig 
ist hierbei ein Einstieg: Eine gute Atmo-
sphäre schaffen (Licht, um besser abse-
hen zu können, Raum ist warm, keine 
Störgeräusche etc.). Ankommen (Small 
Talk), Klären des Anliegens, Situationsanalyse 
und dann die Erarbeitung einer Lösung. Am Ende 
wird das Gespräch noch mal zusammengefasst 
und die nötigen Schritte erläutert. Wollen wir 
in der Gruppe eine Besprechung durchführen, 
bietet sich ein Kreisgespräch an. Hierbei sitzen 
alle Teilnehmer in einem Kreis und befinden sich 
somit in Augenhöhe. Beim „Circle Way” wird die 
Gesprächsführung an mehrere Personen verteilt. 
Der Gastgeber erläutert den Grund oder Anlass 
der Gesprächsrunde. Kommt die Gruppe vom 
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Auch virtuelle Treffen machen Freude

Thema ab oder benötigt eine Pause, 
schreitet der Prozesshüter ein. 
Damit alle dem Gespräch folgen 
können, notiert der Schreiber auf 

einer Tafel die Ergebnisse des 
Gesprächs in Stichpunkten. 

Am 15.7.21 war es dann end-
lich wieder so weit – der erste 

Stammtisch „live” startete mit 
einer fröhlichen Runde in der Kuppelnau-
wirtschaft. Mit Maske, Abstand und der ent-
sprechenden Impfung war dies möglich. 

Nun packte uns die Wanderlust, und so er-
kundeten wir am 28.08.21 das Wurzacher 
Ried. Wir wanderten durch die schöne 
Landschaft mit dem See, mit Birken und 
umgestürzten Bäumen und ernteten ne-
benher Beeren. Anschließend fuhren wir 
eine Runde mit dem Moorbähnle und lie-
ßen uns die Entstehung des Wurzacher 
Rieds erklären. Zum Abschluss kehrten wir

            in der Gaststätte „Zum Wurzelsepp” ein. 

Im September fuhren wir mit dem Katamaran 
über den schönen Bodensee und besuchten 
Norbert Enste in seinem neu eröffneten Hör-
akustikgeschäft. Wir wurden mit Butterbrezeln 
und Sekt empfangen, anschließend wurden 
gleich größere und kleinere Probleme mit dem 
CI und Zubehör direkt von Norbert Enste und Bir-
git König behoben. Anschließend ließen wir es 
uns im Restaurant „Bürgerstuben” gut gehen. So 
gestärkt, erkundeten wir die Konstanzer Altstadt 
und machten einen Stadtbummel. 

Der Regen macht uns nichts aus - wir haben trotzdem Spaß im Wurzacher Ried



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Auch bei unserer Herbstwanderung am 9.10.21 
wurden alle Sinne geschärft: Knacken Äste auf 
dem Weg? Singt irgendwo ein Vogel? Oder wir 
genossen den still daliegenden Rößlerweiher. 
Wir ließen den Aus-
flug dann im Gasthof 
Rössle in Weingarten 
ausklingen. 

Im Dezember wurde es aufgrund von Corona auch 
wieder leiser: Unser Besuch des Isnyer Schlos-
ses mit der Ausstellung des Künstlers Friedrich 
Hechelmann sowie der Besuch des Weihnachts-
marktes mussten leider abgesagt werden. Dafür 
trafen wir uns am 16.12.21 wieder zu unserem 
Online-Stammtisch. 
								      

Michaela Pfeffer  •
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Zu Besuch in den neuen Räumen von „Enste Hörakustik”

Nach der Runde um den Rößlerweiher genießen wir die Sonne


